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Amtliches. 

Berlin, 19. Febr. Der König hat den Geheimen Reg ierungs⸗ 
Rath und vortragenden Rath bei dem Staatsminiſterium reiherrn 
v. Broich zum Geheimen When geheimen Reger den Polizei⸗ 
Präſidenten v. Rheinbaben zum Geheimen Regierungs⸗Rath und 
vortragenden Rath bei dem Staatsminiſterfum, ſowie den bisheri⸗ 

en Regierungs⸗Aſſeſſor Consbruch, adminiſtratives Mitglied der 
anal⸗Kommiſſion für die Herſtellung des Schifffahrtskanals von 
Dortmund nach den Emshäfen zu Münſter i. W. zum Regierungs⸗ 
Rath ernannt; ferner genehmigt, daß der Landgerichtsrath a. D. 
Dr. Gwinner zu Frankfurt a. M. das ihm fur die Dauer ſeines 
Hauptamts übertragen geweſene Amt eines Vorſitzenden des evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Konſiſtoriums daſelbſt auch nach ſeiner Penfio- 


nirung weiter führe. 8 
Der König du dem Stadtkoch und Gaſtwirth Herrlitz zu 
Königsberg i. Pr. und dem Kaufmann Hamann, Inhaber der 
irma „E. Fiſchbach Nachfolger“ zu Potsdam, das Prädikat eines 
öniglichen Phfleferanten, dem Apotheker Scheinert zu Potsdam 
das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Apothekers, dem Meſſerſchmiede⸗ 
meiſter Dalitz zu Potsdam das Prädikat eines Königlichen Hof⸗ 
Meſſerſchmiedemeiſters und dem Seilermeiſter Dierſſen zu Han⸗ 
nover das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Seilermeiſters verliehen. 
— — — — — ——— — 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 19. Febr. Ein Theil der Konſervativen 
und Freikonſervativen des Abgeordnetenhauſes hat für das 
Wildſchadengeſetz ausgeſprochenermaßen nur aus 
Rückſicht auf die bäuerlichen Wähler geſtimmt, angeblich, um 
dem Herrenhauſe Gelegenheit zu geben, ſein Votum darüber 
abzugeben, d. h. in der ſicheren Hoffnung, daß das Herrenhaus 
das Geſetz in der jetzigen Geſtalt ablehnen werde. Und nach 
den Nachrichten, die aus herrenhäuslichen Kreiſen kommen, 
wird ſich dieſe Hoffnung erfüllen. Das Herrenhaus wird den 
Geſetzentwurf entweder ablehnen oder ſo abändern, daß er für 
den Schutz der durch das Wild geſchädigten Landwirthſchaft 
überhaupt keinen Werth mehr hat. Dann werden die unter 
dem Wildſchaden leidenden Landwirthe warten müſſen, bis 
unter ihrer thätigen Mitwirkung eine andere Zuſammenſetzung 
des preußiſchen Landtags erfolgt iſt, welche eine gründliche 
* für dieſelben ermöglicht. Selbſt die auägelprochen 
konſervativen Blätter treten jetzt nicht mit ſolchem Eifer für 
die Wildzüchtung ein, wie die angeblich noch immer liberale 


„Kölniſche Ztg.“ Dieſelbe hat für ihre Zwecke ein ganz bes | 
em 


ſonderes Recht des Wildes gegenüber d 
Menſchen konſtruirt. Nur das große Raubwild, Bären 
und Wölfe, ſoll der Menſch ausrotten dürfen. Den Hirſchen 
und beſonders den Rehen ſpricht das rheiniſche Blatt 
ein beſonderes Recht zu, ihre Exiſtenz auf Koſten der 
Landwirthe zu behaupten. Die Gegner der Wildzüch⸗ 
tung auf anderer Leute Koſten wollen Niemandem 
das Vergnügen der Züchtung von Hirſchen und 
Rehen rauben, wenn dieſelben dieſe wilden Thiere auf 
ihrem eigenen Grund und Boden ernähren; ſie 
ſollen ihre mit Hirſchen und Rehen gefüllten Wälder ein⸗ 
gattern, ſo daß die gezüchteten wilden Thiere nicht dem Land⸗ 
mann ſchweren Schaden zufügen können: oder jeder Land⸗ 
wirth ſoll berechtigt werden, die wilden Thiere, welche die 
Früchte ſeines Fleißes zerſtören, zu tödten und ſich anzueignen. 
Dadurch wird der Waldbeſitzer, welcher ſich ſeinen Wüdbeſtand 
erhalten will, zur Eingatterung gezwungen. Die „Kölniſche“ 
ſpricht aber dem Wilde das Recht zu, ſeine Nahrung nicht 
nur in dem Walde des Jagdherrn, ſondern auf den Feldern 
der angrenzenden oder auch weiter wohnenden Landwirthe zu 
ſuchen. Das Reh müſſe, um exiſtiren zu können, zeitweilig 
auf die Felder austreten und dort äſen können, ſonſt müſſe es 
eingehen. Und um ſich vor den ihm ſehr ſchädlichen Haut⸗ 
ſchmarotzern zu retten, müſſe es die benachbarten ſchützenden 
Kornfelder auffuchen. Wir glauben aber, daß der Men ſch 
auf die Früchte der Erde ein größeres Anrecht hat, als das 
Thier, beſonders wenn er mit ſaurem Schweiß den Boden erſt 
ertragsfähig gemacht hat. Mögen die großen Wald-, Wild⸗ 
und Jagdherren, nachdem ſie ihre Jagdgebiete umgattert haben, 
darin ſelbſt Felder anlegen, deren Früchte ſie dem geliebten Wilde 
dreisgeben. So geſchieht es in großen fürſtlichen Wildparks und 
agegen kann Niemand etwas haben. Nur darf Niemand das 
Recht zur Wildzüchtung auf anderer Leute Koſten 
aben. Nun rechnet die „Kölniſche“ in einem neueren Artikel 
noch den Nutzen nach, den das Wild bringt. Sie berechnet 
n Nutzen für Preußen mit 11 824 000 Mark pro Jahr und 
deutet an, daß derſelbe vielleicht noch höher ſei. Wir wollen 
die Rechnung nicht bemäkeln, behaupten aber, daß der Schaden, 
en das Wild anrichtet, viel größer ift, als der Nutzen, den 
es bringt. Das, was das Wild vom Felde frißt, ſchadet 
demſelben weit weniger, als das, was das Wild dabei 
zerſtört. Wenn ein Rudel Rehe im Hochſommer ſich in das 
Kornfeld eines Bauern begiebt, um ſich vor den 
marotzern zu retten, ſo ſchadet es zwanzigmal mehr 
bas, was es im Kornfeld knickt und zertritt, als durch das 
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Wildnutzen und Wildſchaden könnten fich,]fchon für ein parlamentariſches Ereigniß, wenn einmal ein 


ſelbſt wenn fie gleichwerthig wären, ſchon deshalb nicht aus⸗ einzelner freifinniger Abgeordneter in der Abſtimmung ſich von 
gleichen, weil meiſtens der Nutzen ganz anderen der Partei trennt. Ihre Einigkeit aber verdankt die freiſinnige 
Leuten zugute kommt, als denen, welche den) Partei einzig und allein dem Umſtande, daß ein fachliches 


Schaden haben. 


olitiſches Programm und übereinſtimmende Grundanſchauungen 


— Auch nach einer Berliner Meldung der offiziöſen in den Hauptfragen die Mitglieder unter einander verbinden, 


Wiener „Pol. Corr.“ iſt von den immer wieder von Neuem auf⸗ 
tauchenden Gerüchten über bevorſtehende Perſonal⸗ 
veränderungen im preußiſchen Miniſterium, 
oder anderweitigen Kombinationen in und mit den Reichs⸗ 
ämtern kein wahres Wort. Nach derſelben Meldung liegt 
Grund zur Annahme vor, daß der „Reichsanzeiger“, wenn es 
nothwendig erſcheinen ſollte, den falſchen Angaben 
der „Hamb. Nachr.“ auch in Zukunft mit Berich⸗ 
tigungen entgegentreten werde. In maßgebenden Kreiſen 
hegt man die Hoffnung, daß die Autorität der urkundlich 
verbürgten Angaben der deutſchen und preußiſchen 
e Mae größere Wirkung üben werden als die in den 
„Hamb. Nachr.“ enthaltenen Reminiszenzen. 

— Allgemeines Intereſſe beanſpruchen dürften einige Mit⸗ 
theilungen über die Vorgeſchichte der Betheili⸗ 
gung der franzöſiſchen Künſtler an der 
nächſten Berliner Kunſtausſtellung, ſowie über 
die Aufnahme, die die Einladung ſeitens 
der deutſchen Regierung in Paris gefunden 
hat, weil ſie des politiſchen Intereſſes nicht entbehren. Sie 
rühren von einem Mitarbeiter des „Figaro“ her, der mehrere 
der hervorragendſten franzöſiſchen Künſtler und den deutſchen 
Botſchafter interviewte. Es liegt kein Grund vor, anzu⸗ 
nehmen, daß er ihnen erdichtete Aeußerungen in den Mund 
legte. Es erhellt aus ihnen, daß man ſowohl in den deutſchen 
als in den franzöſiſchen offiziellen Kreiſen ſchon ſeit langer 
Zeit mit großem Eifer die Angelegenheit betrieb. Der Maler 
Detaille erzählte, daß ſchon im vorigen Frühjahr der 
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, ihm den 
dringenden Wunſch ausgeſprochen hätte, die Ausſtellung zu 
beſchicken. Daß die deutſchen Künſtler ſich 1889 von 
der Pariſer Ausſtellung zurückgehalten, ſei einzig und 
allein auf den Einfluß des Fürſten Bismarck 
zurückzuführen (ſehr richtig! D. R.); heute würden einem 
neuen Appell die deutſchen Künſtler ohne Weiteres 
Folge leiſten. Andererſeits äußerte Graf Münſter, den 
franzöſiſchen Künſtlern würde in Berlin der ſchönſte Saal zur 
Verfügung geſtellt werden, der Kaiſer wünſche ſie mit den 
größten Ehren zu empfangen. Der Maler Bouguereau 
meinte: „Warum ſollen wir nicht nach Berlin gehen? Unſere 


Gelehrten und unſere Staatsmänner ſind dort aufs freundlichſte 6000 


empfangen worden. Ich bin ein ſo guter Patriot, wie irgend 
Jemand, aber ich habe nicht das geringſte Bedenken, meine 
Bilder in Berlin auszuſtellen. Warum ſollen die Deutſchen 
nicht die Meiſterwerke der franzöſiſchen Kunſt kennen Lernen?“ 
Aus dieſen Mittheilungen kann man mit Genugthuung erſehen, 
wie hüben und drüben, bei den hommes 6elaires (den er⸗ 
leuchteten Männern) die Vernunft ſiegreich die die Einſicht 
trübenden Nebel des Chauvinismus verſcheucht. — Diejenigen 
Pariſer Blätter, welche über den Konflikt des Fürſten Bismarck 
mit dem deutſchen Kaiſerhofe und der Reichsregierung ſprechen, 
nehmen übrigens ſämmtlich für Kaiſer Wilhelm gegen 
Bismarck Partei. 

— In den „Hamb. Nachr.“ läßt Fürſt Bis⸗ 
marck gegen den „Reichsanzeiger“ polemiſiren. Vergeblich 
bemüht ſich der Artikel darzulegen, daß die Anerkennung der 
Souveränität des Sultans von Zanzibar in dem Vertrag 
zwiſchen England und Deutſchland im Jahre 1886 und in 
dem nachfolgenden Vertrag zwiſchen England und Frankreich, 
„der Anerkennung einer thatſächlichen Intereſſenſphäre Deutſch⸗ 
lands“ auf der Inſel Zanzibar gleichkomme. — Ein näheres 
Eingehen auf dieſen wieder gänzlich verfehlten Artikel behalten 
wir uns noch vor. 

— Längere ebenſo intereſſante wie zutreffende Ausführun⸗ 
gen über die augenfällige Zerſetzung der Kartell⸗ 
parteien ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck giebt die 
„Freiſ. Ztg.“ an der Hand der jüngſt bekannt gewordenen 
Thatſachen. Selbſt die Zentrumspartei, ſchreibt das 
Blatt zum Schluß, geht faſt jedesmal auseinander, ſobald nicht 
kirchenpolitiſche oder Schulfragen in Betracht kommen. Immer⸗ 
hin hat es Abg. Windthorſt verſtanden, durch Aufwerfen der 
Jeſuitenfrage und lebhafte Bekämpfung des Volksſchulgeſetzes 
für dieſe Seſſion ein einigendes Band um das Zentrum zu 
ſchlingen. Abgeſehen von den Sozialdemokraten, heißt es dann 
weiter, bei denen in der letzten Zeit auch manche zwieſpältige 
Abſtimmung hervorgetreten iſt, iſt die freiſinnige Partei 
stag und Landtag die einzige, welche 


ren und geſchloſſen auftritt. Es gilt 


und daß die Partei auch in den trübſten Zeiten unter dem 
Fürſten Bismarck ſich in Fährden und Nöthen als eine ſelb⸗ 
ſtändige Partei nach allen Richtungen hin bewährt hat. 

L. C. Geſtern Abend fand in Berlin wieder eine antiſe⸗ 
mitiſche Volks verſammlung ſtatt, fin welcher außer 
Boeckel auch die übrigen drei antiſemitiſchen Abgeordneten über 
den Verein zur Abwehr des Antiſemitismus ſprachen. Boeckel 
1 ſich über die „Verfolgung“, welche den Antiſemiten zu 
Theil würde und erklärte: mag man alle Staatsanwälte gegen uns 
vorſchicken. Soldaten gegen uns aufmarſchiren und Kanonen auf⸗ 
fahren laſſen (), wir werden uns von unjerer Ueberzeugung nicht 
abbringen laſſen. Von dem Tage an, wo ich das Gefängniß be⸗ 
trete, ſind wir unüberwindlich. (Ganz wie Fürſt Bismarck.) 5 
Zukunft werde es nur zwei Parteien geben, eine antiſemitiſch⸗natio⸗ 
nale Volkspartei und eine internationale judenfreundliche. Der 
Großherzog von Heſſen habe geſagt, die höher ſtehenden Juden 
ſollten die übrigen ſittlich zu heben ſuchen. Dies geſchehe 
aber nicht. Die höher ſtehenden Juden helfen den Wucherern und 
Ausbeutern aus der Patſche. Zimmermann erklärte, daß ſie auch 
den chriſtlichen Wucher ebenſo bekämpfen wollten, wie den jüdi⸗ 
ſchen. Nicht der Haß gegen die Juden, ſondern die Liebe zum 
deutſchen Volksthum kreibe ſie an. Werner hielt die Angaben der 
Güterſchlächterliſte aufrecht. Pickenbach beklagte ſich, daß den An⸗ 
tiſemiten im Reichstage nicht das Wort ertheilt würde, obwohl ſie 
ſich rechtzeitig gemeldet hätten. Schließlich wurde ein Proteſt an⸗ 
2 worin geſagt iſt, daß die Antiſemiten nicht den Juden 

efämpfen, nur weil er Jude iſt, ſondern daß fie die Auswüchſe des 
Judenthums (!) bekämpfen. 

— Der Geſundheitszuſtand der deutſchen 
Schutztruppe für Oſt⸗ Afrika geſtaltete ſich in der Zeit 
vom 21. Oktober bis 20. November v. J. wie folgt. Das Ver⸗ 
hältniß der Malaria⸗Erkrankungen zur Geſammtſtärke 
war auf den verſchiedenen Stationen ꝛc. folgendes: Schiffsbeſatzung 
0,0 Prozent, Saadani 1,5 Prozent, Bangani 1,8 Proz., Zanzibar 
2.5 Proz., Tanga 3,7 Proz., Kilwa 4,1 Proz., Bagamoyo 4,6 Proz., 
Mikindani 7,9 Bros. Lindi 12,4 Proz., Dar⸗es⸗Salgam 13,4 Proz., 
Mpwapwa 19,7 Proz, Maſinde 20,0 Proz. Mit Bezug auf 
Malarig geſtalteten ſich die Prozentſätze für die Europäer wie 
9105 Schiffsbeſatzung und Maſinde 0,0 Proz., Zanzibar 3,9 Proz., 
Kilwa 7,1 Proz., Saadani 11,1 Proz., Pangani 18,2 Proz., Baga⸗ 
moyo 19,4 Proz. Lindi 23,1 Proz. Dar⸗es⸗Salaam 23,5 Proz., 
Mpwapwa 25,0 Proz., Tanga 333 Proz., Mikindan i462 Proz. 

Oppeln, 19. Febr. Die hieſige Handelskammer hat bei 
dem deutſchen Handelstage beantragt, die Regierung zu erſuchen, 
das Gutachten der Handels⸗ und Gewerbekammern 
bei allen den Handel und die Induſtrie berührenden Geſetz⸗ 
entwürfen vor Einbringung im Reichstage einzuholen. 

Nordhauſen, 19. Febr. Die biefige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat eine neue Gehaltsſkala für die Volks⸗ 

chulleh rer beſchloſſen, die ein laufendes Mehr von jährlich zwiſchen 

und 7000 Mark ausmacht. Das Durchſchnittsgehalt eines 
Lehrers wird durch ſie von bisher 1575 auf 1693,75, alſo um 
118,75 M. erhöht. Daneben beziehen die geprüften Mittelſchul⸗ 
lehrer 300 M. jährliche Fuge, Für die Rektoren wurde das 
uiedrigſte Gehalt auf 2700 Mark feſtgeſetzt, ſteigend von fünf zu 
fünf Jahren um je 300 M. bis zum Höchſtgehalte von 3600 M. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat hiermit Alles gethan, was 
bei den jetzigen Verhältniſſen überhaupt ſich thun ließ. 


Lokales. 
Boten, den 20. Februar. 
* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po go⸗ 
rzelice vom 20. Februar 1,55 Meter. 


—b. Im königl. Friedrich Wilhelm Gymnaſium findet 
heute die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 8 Ober⸗ 
Primanern, welche ſich zu derſelben gemeldet haben, wurden heute 
zwei auf Grund des guten Ausfalls ihrer ſchriftlichen Prüfungs⸗ 
arbeiten von dem mündlichen Examen dispenſirt. 

erſonalien bei der Eiſenbahn. Verſetzt iſt Güterexpe⸗ 
2. re von Kamenz nach Koſten, geſtorben iſt Güterexpedient 
ebel in Poſen. 

—b. Muthmafßliches Verbrechen. Vor drei bis vier Wochen 
kam zu einem Reſtaurateur in der Schulſtraße ein jenem unbe⸗ 
kannter 2 Mann und bat, ihm ein Packet, das in gelbes Pa⸗ 
pier gewickelt war, in Verwahrung zu nehmen; er werde daſſelbe 
bald wieder abholen. Da er es indeſſen bis geſtern nicht geholt 
hatte, öffnete der Reſtaurateur das Packet. Er fand varin ein 
Oberhemd und einen weißen Bettbezug, beide mit O. W. gezeich⸗ 
net. Das e dabei iſt der Umſtand, daß beide * 
ſtücke Blutflecke aufwieſen. Der Reſtaurateur machte Anzeige bei 
der Polizet der er auch das Packet überlieferte. 

—b. Diebſtahl. Ein paar Strolche ſtahlen geſtern gegen 
Abend in der Ritterſtraße einen Schaukaſten, der eingehakt, aber 
ſonſt nicht befeſtigt war. Sie gingen damit vor das Nitterthor, 
zertrümmerten dort die Glasſcheiben des Behältniſſes und nahmen 
die zwei Paar Herren⸗ und Damengamgaſchen, welche ſich darin 
befanden, an ſich. Den Kaſten ließen ſie am Ritterthore liegen. 
Bisher ſind dieſe Diebe nicht ermittelt. FR: ; 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet in einer Deftif- 
lation in der Breiten Straße ein Arbeiter, der ſich auf den Namen 
eines Anderen von einem Kaufmann für 40 Mark Zigaretten geben 
ließ und ſie dann verſilberte; 2 Obdachloſe und 1 Bettler; als 

eſtohlen angehalten wurde am Berliner Thore eine 
Partie Kohlen. Dieſelben wurden einem jugendlichen Arbeite. 
dem es leider gelang zu fliehen, abgenommen; ausgeſpannt 
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wurde auf der Walliſchei ein total lahmes Pferd eines Jerſitzer 
Fuhrmanns; verloren ein BEE auf der St. Mar⸗ 
kinſtraße, ein Zobelpelzkragen auf dem Wege von der Breitenſtraße 
nach dem Kernwerk, eine grüne Börſe mit 10 Mark Inhalt auf 
dem Wege von Lamberts Saal nach der Breslauerſtraße. 


Vom Wochenmarkt. 
RT 20. Februar. 
Der M. Roggen 8—8,25 M., Weizen 99,20 „Gerſte 
6.75—7 Sommerro oggen 8 M. Weiße Bohnen ul 50 M., 
Seradella 5— 5,5 M., blaue . bis 4,10 M., gelbe Lupine 8 
M., Widen 5— 5.50 M., Das S 75 Stroh 21 M., einzelne re 
40 Pf. Der Ztr Heu 22.255 einzelne Bunde 15—25 Pf., 
nach Größe und Beſchaffenheit. N Ztr. weiße 2 3.30 
M., rothe Kartoffeln 2,40 Be Der Ztr. Wrucken 90 12 IM. 
1 Puthahn 6,50—9,50 M., 1 Puthenne 4,75 5,25 1 Paar 
Enten 33,75 M. 1 Paar Hühner 2,50—3,75 M. 
bis 8,75 M. „ge eg Eier 65—70 Pf. Das Pfd. Zifchputter 
1—1,05—1, und a bb. 90 Pf. bis 1 M. Weiß⸗ 
kraut die Mandel 55 2 Das Pfd. Zwiebeln 10 Pf 2 Pfd. 15 
Bi. 1 große Wrucke 5 Pf. — opf Weißkraut 5—8 Pf. 
1 Kopf blaues Kraut 5—10 Pf. Das Pfd. Aepfel 10—20 Pf. 
Die Metze Kartoffeln 10 Pf. ar Auftrieb auf dem Viehmarkt 
in Be . 1 belief be auf 95 Stück. Die Preiſe pro Ztr. 
lebend Gewicht bewegten ſich zwiſchen 37, 39 und 40 M. 1 Paar 
8—9 Wochen alte EN in A Falterer 18-21 M., 
ge erfel 24 M. Kälber 34 Stück, das 
zug 505 alt und klein, im 


65 u 
20 BL, 


Pf. 
60 Hammelfleiſch "55-60 Pf., bfleiſch 55—60 Pf., 
l ch 55—60 Pf., geräucherter Speck 75-80 Pf., Schmalz 
„ 1 Baar oereimigte Pe 1 M. 2 Baar Kalbsfüße 
(gain 7 30—40 piehaplatz: Die Mandel Eier 
Ticchbunter. f gehn 5 feiner nalität 11,10 M. Koch⸗ 
Er Vacbutter 90 Pf. bis Naturbutter). Margarinbutter 
50-55 Pf., Kokosbutter 65 51 1 ſchwerer Puthahn bis 10,25 M., 
1 . 6 M. 1 Puthenne 4,75—5,50 M. 1 Paar Enten 3—4 
M. Paar Hühner 2,50—3,75 M. 1 Gans von 4,75—8,50 M. 
1 Por junge Tauben 75—85 Pf. Das Pfd. Aepfel 1020 Pf. 
Pier Heringe die Mandel 35—40 Pf. Die Metze Kartoffeln 
ennige. 


Marktberichte. 
» Berlin, 19. Febr. Nach . Seititellung Seitens der 
ins. Pen der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei; 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: 
Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 13. Februar 1891 70 M. 40 Pf., am 14. Februar 70 M. 
50 Pf., am 16. Februar 70 M. 40 Pf., am 17. 1 70 M., 
am 18. Februar 69 M., am 19. ebruar 69 M. 7 f. 

Unverſteuert, mit 70 . e 

Am 13. Februar 189151 M. à 50 M. 60 Pf. à 50 M. 80 Pf. 
am 14. rar 50 M. 70 Pf., am 16. Februar 50 M. 80 Pf. 
A 50 M. 50 Pf., am 17. Februar 50 M. 30 Pf., am 18. Februar 
49 M. 40 Pf., am 19. Februar 49 M. 80 Pf. 

Berlin, 19. Febr. Zentral: Markthalle. (Amtlicher Dee 
richt der ſtädtiſchen Marttha len Direkten 5 den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Heute unbe⸗ 
deutender Markt. ein blieben Melee Wild und Ge dect 
anche knapp. Geſchäft ruhig. Preiſe für Rehe und eflügel 
anziehend. Fiſche. Feine Seefiſche ſehr knapp, Flußfiſche genügend. 
Bei lebhaftem Geſchäft befriedigende Preiſe. utter und Käſe. 
Feine Butter knapp, bei größerer Nachfrage. Preiſe anziehend, 
geringe Marken ruhig. Käſe genügend 5 arkt, Weichkäſe ziem⸗ 
lich lebhaft gehandelt. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte Roth⸗ 
kohl und e ler „ und ſehr theuer. Im Uebrigen 
ruhiges Geſchäft, 1 atz. 

Fleiſch. Rindfle 6 1 88.60, IIa 52—56, IIIa 43—50, Kalb⸗ 
8 ane 48.250 Hammelfleiſch la 51—55, Ia 45—50 
Schweinefleiſch 4854. Bakonter do. 50—51 M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches 45—48 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und . ne Noche 0-00 San ner. W 


Knochen 75—85 M., ohne 
60-75 M., backe Sen 


8 en 65 Sbecl ger. 
120—140 M. p 
5 Rothwild 0,50—0,58, 
1,00 —1,20, IIa. do. 0 


lo. 
Wild. Rothwild 0,40050, 
Damwild 0,60—0,70, Re hwild Ia. d 80, 

per / Ka. Kaninchen p. St. 90 Pf. 
MT: n lebend. Gänſe 7,00 M., Enten 1,50 bis 
959 


Kithichweine 30—60 Pf. 
Puten 5— 5,50 M., Hühner, alte 1,60 M., do. junge Tauben 
M., Zuchthühner — M., Perlhühner 1.752 M. 


ae Geflügel 18 400 140 W. Enten prima pr. ½ Kilo 
0,60 0,70 M., per Stück IIa 1,00 — 1,40 e Ia pr. Stück 
1.30—2,00 Ha 0,701.20 M., junge ke 1 Tauben 0,50 bis 


M., Puten pr. „ Kilo 0,65 — 0,70 M 
Shaltbiere, lebende Hummern 50 Kilo 300 M., Krebſe, 
große, 12 Centimr. und mehr per Schock —— Mart. do. mittel- 
große 4,70 M., do. kleine 10 Centim. 4 M., do. galiziſche 
amlortirt — M. 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 108 —112 M., IIa. 98 
bis 106 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ja 106—110, de. IIa 96—103 
1 5 Je 3 und poſenſche Ia. 106—110 M., do. do. 
exe Hofb che I M., Landbutter 75 


ering 
518 = . a — M., Gali lie 
5 M. Nur Gier, mit abatt, : 335 M., . do. do. 
22 80 5, urchſchnittswaare do. — M., Kalkeier — M. 
per S 
— 19. Februar. (Amtlicher Bericht der pre 
tammer.) Weizen: gute ed Mittelwaare 178—185 Mk., g 
ringe Qualität 165—177 Roggen je nach Qualität efunde 
Mittelwaare 157—163 Mk., Pn Qualität 145—156 
Gerſte so Qualität 120—144 Mt., Brauerwaare 145—152 Mt. — 
ah 11812 Ml — Be: ee iets 
na a — en 100— — 
50er Konſum 68, 0 Mk., 70er 48,50 Mark. 
Marktpreiſe zu 


0,60 


— r alter 
neuer Kilog. 2 
Feſtſetzungen der e . ion. 
N aps, per 100 Kilogramm, 24,20 — 22,10 — 19,80 Mart. 
Winterrübſen 23,40 — 20,40 — 19,20 Mark. 


Druck und Verlag der 


— TE ——— —„— 91 


1 Gans 4,50 | Met 


Dotter 19,70 — 18,70 — 17,70 Mark. 

Fe. ein 21.75 — 20,25 — 18,25 Mar 
19. Februar. wi Bees gen- Gorge dena 

g Kun per 1000 Gek. —.— 

75 e — Oer Grant 176 Gd. Arlt. Mal 

175,00 Br., Mai⸗Juni 173,00 Br. — r (per 1000 Kilogr.) —. 

Februar 136,00 Gd., April-Mai 138, 00 G5. — Rüböl (per 100 


logramm) —. Ber Februar 60,00 Br. — S piritus (per 100 
Liter à 100 Bror) el. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe. N 
kündigt —,— Lite 1. d., 


er Februar (50er) 66,90 Gd., (70er) 47,40 
Wril Mai 48,10 Gd, Mal⸗Juni 48.59 Gd, Ru Juli 49,00 Br. 
— Zink. Feſt. Jörſentemmiſſon. 


Stettin, 19. Februar. Wetter: Trübe. Temperatur 2 
Gr. R. Barom. 28,9. Wind: SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko 9901 180192 M. 
bez., 90 nger 170—178 M. bez., Sommer- 200 M. bez., per April⸗ 
193,5 M. Br. 193,5 M. Gd., per Mai⸗Juni 1945 M. Br., 
194,5 M. Gd. — Ro e 7 5 195 per 37 ra loko 165--171 
M. bez., ver te M. bez., 170,5 M. Br. u. Gd., 
per Mai⸗Juni 168,5 M yo: 3 Juni⸗Juli 166,5 M. bez. — 
Gerſte ohne Handel, — Hafer 8 per 1000 Kilo loto d 
135—140 M. bez, feinſter über Notiz. — Rüböl behauptet, per 
100 Kilo loko ohne Faß bei Klelnlaketten A 58 M. Br., per 
Februar 58 M. Br., per April-Mai 58,5 Br., per September⸗ 
Oktober 59,5 M. Br. — . matt, per 10 000 Liter⸗Proz. 
loko ohne Faß 70er 47,7 M. bez., 50er 67,3 M. nom., per April⸗ 
Mai 70er 47,8 M. nom., per ai⸗Juni —, per Juni⸗ Juli —, per 
Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗ ⸗September 70er 48 M. nom. — Ange⸗ 
meldet: Nichts. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Zuckerbericht ser Magdeburger Börje 


Bari AT Waare. 
A. erbrauchsſteuer. 
18. Februar. 19. Februar 
ffein Brodraffinade 28,00 — 28,25 M 28,00 — 28,25 M. 
fein Brodraffinade 27,75 M. 27,75 M. 
Gem. Raffinade 27,50 —28,00 M. 27,50 28,00 M 
Gem. Melis J. 26,25 — 26,50 M. 


! 


| 


aſſe 
ana Per 19. Feb Vormittags us Ruhi 
endenz am ruar, Vormittag r: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
18. Februar. 19. Februar. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzud. Rend. 92 17.90 18,10 M. 17,90 18,10 M. 
dto. Rend. 88 8 16,80 17,10 M. 16,80 17,10 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,20—14.40 M, 13.20 —14.40 M. 


Tendenz am 19. Februar, Vormittags 11 Uhr: Rubi 

** Leipzig, 19. Febr. Woll bericht.] Kamm 0 ermin⸗ 
handel. Ja Plata Grundmuſter B per Febr. len „per März 
427½ M., per April 4,27%, M., per Mai 4.27% M „per Juni 
427 ½ N. ver Juli 4,30 M., per Auguſt 4,30 M., per September 
4.32½ M Be Oftober 4,32), M., per November 4,32", M., per 
ape 4.32 „„ M., per Januar 4,32½ M. Umſatz 115 000 Kilogr. 

ehauptet. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Berlin, 20. Februar. [Telegraphiſcher 
bericht der „Poſener Zeitung“) Das Abgeord⸗ 
{\netenhaus nahm vom Einkommenſteuergeſetz in feiner 


heutigen Sitzung die Beſtimmung über die Berufung gegen 
die Veranlagung an die Berufungskommiſſion unter Ablehnung 
des Antrages Zedlitz auf Wiedereinfügung der von der Kom⸗ 
miſſion aus der Regierungsvorlage geſtrichenen Befugniß der 
Berufungskommiſſion zu eidesſtattlicher 
E an. 

Paris, 20. Februar. Verſchiedene Blätter melden, daß 
während der geſtrigen Loosziehung der Militärpflichtigen zu d 
Saint-Denis etwa 20 in einem Caféhauſe verſammelte Anar⸗ 
chiſten aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen hätten, wie „Nieder 
mit dem Vaterland! Nieder mit den Soldaten!“ Ein Anar⸗ 
chiſt gab auf einen Polizeikommiſſar, welcher die Demonſtranten 
verhaftete, einen Revolverſchuß ab, ohne den Kommiſſar zu 
verwunden. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 20. 98815 —.— 


M.! f. 


Gegenſtand. 


hoch — 2 u 18 I& a 
Weizen Inter uw | 117 
Roggen niebrigfier 100 | 15 |% 
er 22 =, .— 
Gerſte niedrigste a FE 113 | 83 
Hafer 6 


Marktbericht der Kaufmänniſchen 5 
Poſen, den 20. Februar. 
feine W. mittl. W. ord. W. 
0 100 Kilogramm. 
Weizen 18 M. 80 Pf. 18 M. 10 Pf. 15 W. 40 Pf. 
Roggen 16 = 70 = 16 = 10 = 30 = 
Gerſte CV 
afer 183 70 = 18 ü 200 2 „ 
91 5 Kochw. 14 ĩ⸗„ 50 183 ⸗ 8) ũ : — . 
„ Futterw. 3 = — = 2 ⸗ 50 — - — - 
Kartoffeln 4 = MM = 4 — „ „ 
enn 11% 10 Äꝙ i = 
Lupinen blaue 8 = 20ñũũ%77 60 = a 
Die Narättommiſſton. 


Spezial⸗ 5 


Verſicherung der do 


Srtsugoruderei von W. Deer & Comp, (n. Nöftel) ain Boten 


Poſen, 20. Februar. icher Börſenbe 
Spiritus 3 
(0er) 9 21 2 ohne | FR (50er) 6200 rt) 47.—. 


20. Febr. Pr vat⸗Bericht.] r: naßkalt. 
eitus behauptet. Loto ohne Faß (50 erf 66,50, (70er) 47.—, 
Febr. (50er) 66,50, (70er) 47,—, Auguſt (58er) 68,50, (70er) 49,—. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, 20 Februar. ( (Telear. Agentur B. rn Boten.) 


Weizen still 
do. Je dea 
do. Mai⸗Juni 


Spiritus m 
197 501197 50 [70er loto o. Faß 
198 — 198 — [7oer Februar 
70er 
70er 
— 173 25 70er Aug.⸗Sep 


173 — 
a 
92 00 a 50er loko o. Faß 


| SER 
SSS 


Nag befeſtigend 
ril⸗Mat 


27 — 147 — 
—,000 Otter 
Berlin, 20 Sebruar, Stufen ourfe, Not.w.19 
9 pr. ztvril-Mat 197 50 

Mai-Kunt . — 199 5 — 


. Februar 
et Mat. 174 — 173 80 


(Nach amtlichen nne Nor v. g. 
o. 70er lofo . N 49 50 49 80 
70er ebruar 5 43 40 49 — 
ri⸗Mai 48 70 49 10 
uli⸗Au alte 49 60 50 — 
70er Auguſt⸗Septbr. 49 50 49 90 
70er Septbr. . . 45 80 46 — 
50er [ofo . ; 8 — 69 70 


v. 78 
2⁵ 
175 


F 90 105 75 Poln. 54 Pfandbr. 73 7b 7 
8¹ 
Pfandbcf. 101 80 101 80 Ungar. 43 Goldrente 93 30 a 3 


98 50 1 Poln. Lipuid.⸗Pfobr 71 80) 7 


Bor. 4 

Roi. 310 Pfandbr. 96 8 96 80 Ungar. 55 Pavierr. 89 50 89 50 
Poſ. en 103 20103 20 Oeſtr. d lt 2175 — 175 40 
Poſen Prov. Oblig. 95 50 95 50] Deit 1 f. Staatsb. S 45 75 2 10 


Oeſtr. Fe 177 40 177 35 Lombarden 
19212 Silberrente 81 2581 25 Neue Reichsanlei = — — 
Banknoten 237 851237 Fondsſtimmung 
Nu 410 Bdkrpfdbr103 501103 50 ruhig 


Be Südb. E. S. A 89710 89 — * Kopien 174 401174 80 
ech. a0 515 64 10 11 75 
Marienb to 64 1 85 Dur- Boden. Eiſb A246 10/246 40 
Aae Rente 95 10 90 25 Elbethalbahn „ „102 75102 60 
uffsstonjUnf1880 99 10 99 25 Galizter . 7180 80 18 10 
bie: 8 Orient. Anl. 76 60 76 60 San ene 50161 10 
% Anl. 87 25 87 25 Berl. re 189 491169 — 

Furt. 1% fon). Anl. 19 25 19 25 Deutf 163 50 
Poſ. Sprltſabr. B. A — — Daran Aommand 218 40 216 10 
155 10 Königs⸗ u. Laurah. 136 — 136 30 
— Bochumer Gußſtahl143 901144 — 
lötber Maſchinen — — — — 


1 451 85 25 86 10 
Diskonto—- 


59 10 


Fe Stein 22 3 = 
0 — 
ch le 


Staatsbahn 108 60, Kredit 
Kommandit 215 60. 


Stettin, 20 Februar „Telegr. FREE B. Heimann Boten.) 


wet. „ 19. 
Weizen unverändert Fol 1 eviritus unverändert | 
. April-Mat 193 50 193 50] per Ioto 50 M. Adg. 67 0 7 72 
do Mai⸗Juni 194 501194 4 50] „ „ 47 70 4 
gen 7 „April Mai „ 47 80 47 — 
ril⸗Mai „Auguſt⸗Sept., 48 — 48 — 
ai⸗Juni 168 501168 50 | 
Riot 5 Petroleum“ 
50 do. per foto 11 40 11 40 


do. Septbr-Öftbr. 89 50 89 50 
Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Die während des Druckes di Depeſch 
en a loke ne eee, en 
| — ͤð?ͥh — — —— f— 

Wetterbericht vom 19. Februar, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. 
Stationen. 58 Meeresnv Wind. 


0 
9 
dh Ne —1 
g 2 bald bedeat 8 
etersburg WNW 1 wolkenlos en 
Moskau 765 W 2 Schnee — 8 
Cork Queenſt. 774 SD 4 Dunſt 7 
773 SNS 5 bedeckt 4 
779 2 1 Nebel — 1 
27 8 1 Dunſt 2 
778 2 3 Nebel 9 
„ 
e 
7722 es 2 Nebel 1 
774 NO 2lwoltenlos 1 
778 NO bedeckt — 1 
775 NO 3 wolkenlos — 1 
778 ſtill bedeckt 91 — 2 
777 NO Simoltenfoß 5 11 
780 till be | —8 
78 W 2bcdec 2 
778 W᷑̃ 1 bedeckt — 1 
778 NWẽ̃ bedeckt — 1 
le . 769 N 5 Dunſt 1 
a 772 NO 8 | 6 
rieſt 774 O olkenlos 2 
6 Haches Nebel. ) Starker Nebel. ) Reif Nebel. ) Nebel. 


9 Neb 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Witterung Europas ſteht unter dem Einfluſſe eines um⸗ 
fangreichen Hochdruckgebietes, been, Kern über Deutſchland liegt. 
Das Wetter 9 in Centraleuropa till, im Süden heiter, im Uebrigen 
trübe und nebelig, ohne meßbare Niederichläge. Die Temperatur 
iſt in Süddeutschland und Oeſterreich⸗Ungarn erheblich herab⸗ 
gegangen, im nördlichen Deutſchland herrſcht meiſtens Thauwetter, 
während in Süd⸗Bayern wieder ſtren x Kälte eingetreten i 
München meldet minus 11 Grad. eutiche Seewarte. 


